FE TRENNT 


WARENWERT SI ADAR. 


Ut. 558. — Zweites Blatt. 


Verantwortlicher Re dakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im 


bendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Aus Kiel geht uns die telegraphiſche 
Nachricht zu, daß Prinzeſſin Heinrich heute 
früh 8 uhr von einem Prinzen entbunden 
ift. — Ein neues Reis am Hohenzollern⸗ 
ſtamme! Möge es erblühen zur Freude 
der prinzlichen Eltern, zum Heile für das 
Vaterland! 


8 * 7 r 
National⸗ſozialer Verein. 
Der neue national⸗ſoziale „Verein“ iſt mit 

ſeinem Programm vor die Oeffentlichkeit getre⸗ 

ten. Selbſt ſeine Freunde müſſen zugeben, daß 


es leere Worte enthält. Deshalb mußte man 
geſpannt jein, welchen Inhalt die Führer ihnen 
geben würden, und ſie hahen damit nicht ge⸗ 
ſäumt. Auf einem beſonderen „Kongreß“ machte 
ſich kein Geringerer, wie Profeſſor Sohm aus 
Leipzig, zum Ausleger des Programms. Dar: 
nach ſetzt ſich der National⸗Sozialismus trotz 
aller großen Worte thatſächlich nur das eine Ziel, 
an die Arbeiterbewegung zu treten, mit dem vor⸗ 
geſchützten Zweck, die Arbeiter durch einſeitige 
Pflege ihrer Intereſſen zu nationaler Denkungs⸗ 
art zu erziehen und von der Sozialdemokratie 
abzudrängen, dieſe alſo gewiſſermaßen „abzu⸗ 
löſen“ — da „ihre Zeit um iſt.“ Der Verein 
— eine Partei iſt nicht zu Stande gekommen — 
erſtrebt zu dieſem Zwecke, ganz wie die Sozial⸗ 
demokratie, eine Aenderung unſerer Rechtsord⸗ 
nung; aber er will ſein Ziel im Gegenſatz 
zum chriſtlichen Sozialismus auf keiner kon⸗ 
feſſiouellen Baſis, ſondern auf einem Boden 
erreichen, der Raum für alle, auch für das 
Judenthum, bietet, und will den Haupt⸗ 
kampf richten zu Gunſten der Arbeit, und 
vaterländiſchen Intereſſen gegen die „Ueber⸗ 
macht vorhandener Beſitzrechte“. Das Charak⸗ 
teriſtiſche dieſes neuen Vereins iſt alſo zunächſt, 
daß er, obwohl er hervorgegangen iſt aus der 
chriſtlich⸗ſozialen Bewegung, das chriſtliche Bei⸗ 
werk preisgiebt. Seine Eigenart beſteht ferner 
darin, daß er ſich als ausgeſprochener Arbeiter⸗ 
freund einführt. Bei dieſer Bewandtniß läßt 
ſich der Verlauf der neuen Bewegung klar vor⸗ 
ausſehen. Das Verlaſſen der chriſtlichen Baſis 
entzieht ihrer praktiſchen Thätigkeit gewiſſer⸗ 
maßen das feſte Rückgrat und ſtellt ſie ganz in 
den Strom der politiſchen Leidenſchaft. Die 
einſeitige Pflege der Arbeiter⸗Intereſſen bringt 
ſie andererſeits in einen ſchroffen Gegenſatz zu 
den ſtaatserhaltenden Parteien und zu den Vor⸗ 


ausſetzungen für die nationale Wohlfahrt, alſo] 


weit ab von ihren angeblich nationalen Beſtre⸗ 
bungen. Die wahren Intereſſen des Vater⸗ 
landes bedingen nicht den Gegenſatz, ſondern den 
Ausgleich zwiſchen Kapital und Arbeit, — die 
vernunftgemäße Berückſichtigung des Antheils, 
welchen jeder dieſer Faktoren an der Volks⸗ 
wohlfahrt hat. Bei dem neuen „ i 
aber wird es klar, daß neben ehr⸗ 
geizigen Beſtrebungen ein unausrottbares Vor⸗ 
urtheil gegen den materiellen Beſitz und ein 
brennender Haß gegen „die Reichen“ feine 
Handlungen beſtimmt. Da kann es nur eine 
Frage der Zeit ſein, daß dieſes Gebilde des 
unpraktiſchen Doktrinarismus entweder im Sande 
verläuft oder in der Sozialdemokratie aufgeht. 
Das Letztere iſt das Wahrſcheinlichere. Wo der 
Haß der treibende Faktor iſt, da drängen die 
Dinge überall der ſchiefen Ebene zu. Dieſe Euts 
wicklung wird auch nicht aufgehalten, wenn man 
ihn hinter ſchönen Worten von „nationaler 
Denkungsart“ zu verbergen ſucht. Es zeugt 
überhaupt von einer totalen Verkennung des 
Weſens der Sozialdemokratie und der für ihr 
Wachsthum treibenden Kräfte, alſo auch der 
Zuſtände und Auffaſſungen in den Arbeiter⸗ 
kreiſen, wenn der nationale Sozialismus ſich 
der Täuſchung hingiebt, die Arbeiter durch rück⸗ 
haltloſe Erfüllung ihrer Begehrlichkeiten zum 
Maßhalten und zu vaterländiſcher Geſinnung er⸗ 
ziehen und ſo die Sozialdemokratie einfach „ab⸗ 
löſen“ zu können. Wenn dieſe Jemand „ab⸗ 
löſt“, ſo iſt es der Anarchismus oder die Säbel⸗ 
herrſchaft. Nicht der rationellen Umgeſtaltung 
der vaterländiſchen Verhältniſſe im Rahmen 
des Möglichen und auf dem Boden der ge⸗ 
ſchichtlichen Entwicklung ſtrebt die ſozialiſtiſche 
Volksſtrömung zu; ihr Ziel iſt die Erringung 
der Uebermacht und einſeitigen Vorherrſchaft der 
Arbeiterſchaft im Staate, und da die Sozial⸗ 
demokratie mit ihrer Organiſation und Agitation 
die Arbeiter dieſem Ziele ſchneller zuführt, als 
irgend eine andere Partei, fo iſt alles Liebes⸗ 
mühen kathederſozialiſtiſcher Profeſſoren und 
demagogiſcher Paſtoren einfach eitel. Sie glau⸗ 
ben zu ſchieben, und ſie werden geſchoben, wider⸗ 
ſtandslos in die Arme des politiſchen Radikalis⸗ 
mus, dem ſie thatſächlich im Herzen ſchon an⸗ 
gehören. Im beſten Falle tragen ſie zu einer 
weiteren Zerſplitterung der beſtehenden Parteien 
bei, — der lachende 
demokratie. 


neue Fiſchereihafen zu 
Geeſtemünde. 


Am 1, November d. J. iſt der neue Fiſcherei⸗ 


rbe iſt immer die Sozial⸗ 


Sigung dem 


„ Unterkunft zu gewähren. 


hänfern zum Verſand in Körbe verpackten Fiſche 
beim Eintritt in das Zollgebiet der Zollreviſion 
unterliegen und in Folge der zeitraubenden Ab⸗ 
fertigungen Verſpätungen bei der Verſendung 
nicht zu vermeiden ſein würden. Ferner würde 
für die eingebrachten, von der Mannſchaft deutſcher 
Fahrzeuge an der deutſchen Küſte gefangenen 
Schalthiere eine beſondere Identitätskontrolle in 
dem ausländiſchen Theile des Hafens erforderlich 
werden, von welcher die Intereſſenten nicht ohne 
Grund eine Schädigung des Geſchäfts befürchten. 
Um dieſen Mißſtänden vorzubeugen, erſcheint es 
geboten, den Fiſchereihafen bis auf einen kleinen, 
ur Errichtung von Proviantlagern beſtimmten 
Theil der Südmole dem Zollgebiet anzuſchließen. 
Der Bundesrath hat deshalb in ſeiner geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, daß der neue Geeſtemünder 
Fiſchereihafen bis auf einen zur Errichtung von 
eee beſtimmten kleinen Theil der 

üdmole dem Zollgebiet angeſchloſſen und die 
nähere Feſtſetzung der ‚Bpllgvenge ſowie die Be⸗ 
ſtimmung des Zeitpunktes für den Anſchluß dem 
königlich preußiſchen Finanzminiſter überlaſſen 
werden ſoll. Die Belaſſung eines Theils des 
neuen Hafens außerhalb der Zollgrenze iſt noth⸗ 
wendig, damit die Fiſchereifahrzeuge zu jeder Zeit 
ihren Proviant unverzollt und ohne Aufenthalt 


an Bord nehmen können. 


fund im 


Die vom Deutſchen Seefiſcherei⸗Verein aus⸗ 
aer, ee den Transport der Fiſche in 
eſonders hergerichteten Kühlwagen zu bewirken, 
haben noch keinen völlig befriedigenden Erfolg 


In drei Fällen hatte 
man nur einen auffallend geringen Erfolg. Da⸗ 
gegen lieferten zwei im September nach Island 
ausgeführte Reiſen wieder reiche Fänge. Die 
Fabrikation von Medizinal⸗Leberthran aus den 
friſchen Lebern der auf See gefangenen Fiſche 
verſpricht eine befriedigende Entwickelung. Die 
erſten Verſuche in dieſer Richtung ſind im Vor⸗ 
jahre unternommen. Inzwiſchen iſt das her⸗ 
eſtellte Produkt auf der diesjährigen Kieler 
Ailsſtellung prämiirt worden, obwohl es mit den 
beſtbewährten norwegiſchen Thrauen zu kon⸗ 
kurriren hatte. Die Herſtellung des Thrans 
kann nur im Winter ſtattfinden. In dem bevor⸗ 
ſtehenden Winterhalbjahre dürften 20 000 bis 
30 000 Kilogramm gewonnen werden, ein Quan⸗ 
tum, das immerhin ſchon einen Werth von 
30000 bis 45 000 Mark darſtellt. Man hofft 
daß die Fiſchdampfer⸗Rhedereien mit der Zeit 


Deutſchlan 
Berlin, 27. November. Der Kaiſer ver⸗ 
blieb geſtern Nachmittag an Bord des Panzers 
„König Wilhelm“. Abends fand an Bord der 
„Hohenzollern“ eine Mittagstafel ſtatt, wozu 
Prinz Heinrich und Admiral von Kuorr ge⸗ 
laden waren. Admiral Hollmann iſt nach Berlin 

gereiſt. 1 8 

e 


Vertreter des 


Auktionen wurden abgeſetzt 59 Dampferladungen 
800 Pfu 


ſtellen und 5 auf die Reichsbanknebenſtellen in 
Finſterwalde, Konſtanz, Lindau, Lyck und Mül⸗ 
heim (Ruhr), welche bisher mit Agenten beſetzt 
waren und in Zukunft behufs beſſerer Förderung 
des Intereſſes der Reichsbank von etatsmäßigen 
Beamten verwaltet werden ſollen. 
— Wenn der Verſuch der Sozialdemokratie 
im Reichstage mißglückt iſt, eine Mittheilung der 
Regierung über die Zolldifferenzen mit Rußland 
zu veranlaſſen, ‘fo war dieſes Ergebniß voraus⸗ 
zuſehen. Noch ehe die Sozialdemokratie ihre 
Se eingebracht hatte, war es bekannt 
geworden, daß ſowohl bei der deutſchen als auch 
bei der ruſſiſchen Regierung die Geneigtheit vor⸗ 
handen ſei, durch gemeinſame Unterhandlungen 
auf eine Ausgleichung der vorhandeuen Streitig⸗ 
keiten hinzuwirken. Die ruſſiſche Regierung hat 
ſogar einen ſehr hohen Beweisg ihres Entgegen: 
kommens dadurch gegeben, daß ſie die Verhand⸗ 
lungen in Berlin führen läßt. Erſt vor wenigen 
Tagen ſind die Bevollmüchtigten hier zuſammen⸗ 
getreten, und ſoweit man hört, nehmen die Be⸗ 
ſprechungen einen nicht ungünſtigen Fortgang. 
Es entſpricht aber durchaus den ſtehenden Ge⸗ 
wohnheiten, daß über ſchwebende Verhandlungen 
Mittheilungen ſeitens der Regierung nicht ge⸗ 
macht werden; das hätte ſich auch die Sozial⸗ 
demokratie ſagen können. Es muß alſo wohl 
ein ganz beſtimmter Grund geweſen ſein, der 
ſie veranlaßt hat, ihre Anfrage im Reichstage 
einzubringen. Und dieſer Grund wird nicht 
ſchwer zu finden ſein. Durch die ruſſiſchen Zoll⸗ 
erhöhungen auf feine Lederwaaren ſind auch die 
Arbeiter in den Bezirken der Lederinduſtrie in 
Folge der verminderten Ausfuhr in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen; das gab der Sozialdemokratie die 
erwünſchte Gelegenheit, ſich wieder einmal als 
die wahre Vertreterin der Arbeiterintereſſen auf⸗ 
zuſpielen. a 
— Der propiforifche Börſenausſchuß berieth 
geſtern noch weiter über die Frage der Preis⸗ 
notirung und der Schlußſcheine. Aus der vor⸗ 
geſtrigen Kane iſt noch zu berichten, daß der 
en eee, er⸗ 
klärte, Thon aus dem Laudwirthſchaftskammer⸗ 
geſetze ginge die Berechtigung der Landesregierung 
hervor, der Landwirthſchaft eine Vertretung an 
der Produktenbörſe zu gewähren. Der Vertreter 
des Handelsminiſteriums leitete dieſe Berechtigung 
aus dem Börſengeſetze her und bemerkte, daß in 
ſeinem Miniſterium bereits Erwägungen dariiber 
ſchwebten, wie 


tretung geſichert werden könne. 

— Aus Anlaß der DB Reichsamt des 
Innern in den deutſchen Bundesſtaaten ange: 
ordneten Erhebung über die Wirkungen der 
Bäckereiverordnung hat der geſchäftsführende 
Ausſchuß des freien deutſchen Bäckerverbandes 
den Genoſſenſchafts⸗ und Innungsvorſtänden 
folgende ſechs Fragen, die ſich auf den Maximal⸗ 
arbeitstag beziehen, zur Beantwortung vorgelegt: 

„Die Bäckermeiſter ſollen hiernach Auskunft 
darüber geben, 1. ob ſie im Stande ſind, den 
geſetzlichen Maximalarbeitstag einzuhalten und 
Streitigkeiten mit den Behörden beim Vollzug 
der Verordnung zu vermeiden; 2. um wie viele 
Stunden ſie täglich über die zwölf⸗ (mit der 


ſeinſtündigen Pauſe dreizehn-) ſtündige Arbeits⸗ 


zeit hinausgehen, und wie oft die Arbeitszeit 
durchſchnittlich in der Woche überſchritten werden 
muß, welche Pauſen ſtattfinden ꝛc.; 3. wie ſich 
das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Gehülfen 
ſeither geſtaltet hat; 4. welche Mißſtände der 
Maximalarbeitstag im Geſchäft verurſacht hat; 
5. ob mit zwei Arbeitsſchichten gearbeitet wird; 
6. ob die Gehülfen den Mapimalarbeitstag 
wünſchen.“ f 

Der geſchäftsführende Ausſchuß wird das 
Erhebungsmaterial ſammeln und den Regierungen 
ſowie dem Reichstag vorlegen. 


E Kondufteuliſten ſollen in Weſtpreußen 
im Regierungsbezirk Danzig, uach der „Volksztg.“, 
geführt werden über die politiſche Geſiunung der 
Lehrer, darüber, ob ſie dieſe Geſinnung öffentlich 
zur Schau tragen, über ihre Zeitungslektüre, 
ihren Umgan; und ihr außeramtliches Betragen. 
Dieſe Konduitenliſten ſollen durch die Gemeinde⸗ 
vorſteher (7) ausgefüllt werden und durch Ver⸗ 
mittelung des Landraths an die Regierung ge⸗ 
ſandt werden. Hoffentlich wird man bei der 
Berathung des Kultusetats im preußiſchen Abge⸗ 
orduetenhauſe dafür Sorge tragen, Klarheit über 
dieſe nahezu unglaubliche Mittheilung zu erlangen. 


— Das Urtheil über Premier⸗Lieutenant 
von Brüſewitz iſt noch immer nicht bekannt ges 
gegeben. Ob es bereits gefällt, ob es in der 
wee e noch nicht erledigt iſt, weiß 

er 


er Landwirthſchaft eine Ver⸗ 


— So anerkennenswerth die Beſtrebungen 
ſind, die Gehälter der aktiven Lehrer geſetzlich 
möglichſt erträgliche 
Höhe zu bringen, ſo ſollte man doch nicht ganz 
die mit Penſlon entlaſſenen alten Lehrer ver⸗ 
geſſen. Viele der alten Lehrer haben ſich wäh⸗ 
rend der langjährigen Amtirung mit recht kärg⸗ 
lichem Einkommen begnügen müſſen und auf die 
von Jahr zu Jahr erhoffte Gehaltsaufbeſſerung 
Es hieß immer, die Finanz⸗ 
nicht. 
Viele Lehrerveterane erhalten daher von ihrem 
. 3. bezogenen geringen Dienſteinkommen auch 
wiederum eine geringe Penſion. Wenn ſelbſt die 
niedrigen Lehrergehaltsſätze in dem neu vorge⸗ 
legten Dotationsgeſetze beibehalten würden, fo 
bekäme ein Lehrer nach etwa 31 Dienſtjahren 
von 1650 Mark Maxjmalgehalt ¼ als Penſion, 
ark. Viele der jetzigen 
emeritirten Lehrer beziehen nach 35 und mehr⸗ 


zu regeln und auf eine 


vergeblich gewartet. 


lage des Staates ermögliche eine ſolche 


alſo ungefähr 1230 


jähriger Dienſtzeit keine 1230 Mark Penſion. Da 
wäre doch wohl zu wünſchen, daß allen jetzt penfto- 
nirten Lehrern, die mindeſtens 35 Jahre im 
Amte geweſen ſind und noch nicht 1230 Mark 
als Ruhegehalt haben, dieſes ſo weit erhöht oder 
wenigſtens eine jährliche feſtſtehende Peuſions⸗ 
unterſtützung gewährt werden möge. Dieſe Ver⸗ 
beſſerung käme Lehrern zu gute, die ſich ſchon 
während ihrer aktiven Dienſtzeit mit geringem 
Einkommen haben durchſchlagen müſſen. Die 
Mehrausgabe würde weder hoch ſein, noch lange 
Jahre dauern. 

Poſen, 26. November. Bei den heutigen 
Stadtperordneten⸗Wahlen ſiegten in der dritten 
Abtheilung die deutſchen Kandidaten im erſten 
Bezirk mit knapper, im zweiten und dritten Be⸗ 
zirk mit großer Majorität, wogegen den vierten 
Bezirk (Walliſchei) ein Pole behauptete. Im 
Ganzen wurden ſechs Deutſche und ein Pole ge⸗ 
wählt. Mithin haben die Polen ein Mandat 
von den bisher innegehabten verloren. 


HOeſterreich⸗Ulngarn. 

Peſt, 26. November. Die ungariſchen In⸗ 
duſtriellen entſandten eine Abordnung von 100 
Mitgliedern an den König, um für deſſen und 
der Königin Theilnahme an der Jahrtauſend⸗ 
Ausſtellung zu danken. Auf die Anſprache der 
Abgeordneten erwiderte der König, es gereiche 
i zur beſonderen Freude, daß die Indus 


ordnung ſprach ſodann bei dem Handels miniſter 
Daniel vor. f b 


Italien. 

„Rom, 28. November. Nach dem heutigen 
Frühſtück im königlichen Palaſte auf dem 
Quirinal begab ſich der König von Serbien nach 
dem Gaſthofe „Zum Quirinal“, um dem daſelbſt 
wohnenden ſerbiſchen Geſandten Vogitſchewitſch 
einen Beſuch zu machen. Von hier aus fuhr 
fodann der König mit dem Kriegsminiſter und 
fieben anderen Perſönlichkeiten, ſämtlich in großer 
Uniform, in Privatwagen nach dem Vatikan, 
um dem Papſte ſeinen Beſuch abzuſtatten. Eine 
Kompagnie italieniſcher Karabinieri mit Fahne 
und Muſik erwies unter den Klängen der 
ſerbiſchen Hymne die militäriſchen Ehren. Zu 
beiden Seiten des Wagens, in welchem der 
König ſaß, und welchem je ein Zug Karabinieri 
voranritt und folgte, ritten zwei Offiziere dieſer 
Truppe. Von dem Ruſticucci⸗Platze über den 
Petersplatz bis zum Portikus Karls des 
Großen bildete eine italieniſche Infanterie⸗ 
Brigade unter dem Zeneral Aymonino Spalier. 
Der Wagenzug fuhr um 3½ Uhr in den 
Vatikan ein. Der König von Serbien wurde 
daſelbſt mit königlichen Ehren empfangen. Vom 
Vatikan wird König Alexander in derſelben 
Weiſe nach dem Gaſthofe „Zum Quirinal“ und 


von dort in königlichen Wagen nach dem 
Quirinal⸗Palaſte zurückkehren. Ein äußerſt 


zahlreiches Publikum wohnte der Fahrt des 
Königs zum Vatikan bei und begrüßte deuſelben 
ehrfurchtsvoll. Beim Eintritt in den Vatikan 
wurde der König Alexander durch den Almoſenier 
und mehrere geiſtliche und weltliche Perſönlich⸗ 
keiten empfangen, welche den König und das 
Gefolge bis zu dem Vorzimmer und den päpſt⸗ 
lichen Gemächern begleiteten. Der König betrat 
den Audienzſaal und verblieb daſelbſt allein mit 
dem Papſt gegen dreiviertel Stunden; alsdaun 
wurde das Gefolge des Königs dem Papſte vor⸗ 
geſtellt. Nach der Audienz begab ſich der König 
zur Begrüßung des Kardinal⸗Staatsſekretärs 
Rampolla. Um 4 Uhr verließen der König 
und das Gefolge den Vatikan. Der König 
nahm ſpäter den Thee bei dem ſerbiſchen 
Geſandten Bogitſchewitſch ein und begab ſich 
hierauf nach dem Quirinal. Rampolla wird dem 
Könige nach deſſen Rückkehr aus Neapel den 
Beſuch erwidern. 


Griechenland. 


Freitag, 27. November 1896. 


Ri Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: allen größeren Städten 
Deutſchlands: 85 
Invalidendank. 


R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Es wurden auch dorthin zehn wegen ihr e 


radikal⸗ſozialiſtiſchen Geſinnung bekannte Arbeiter 
gebracht, in denen die Unterſuchungsbehörde Mit⸗ 
thäter oder Mitwiſſer an dem Morde vermuthete. 
So hatte Mazalis eine große Anzahl Mit 
gefangene um ſich, denen er ununterbrochen Vor⸗ 
träge über die anarchiſtiſche Lehre hielt, vermiſcht 


hatte. Erſt am Nachmittage des zweiten Tages 
ordnete der Gefängnißvorſteher an, daß Mazalis 


Einzelhaft gebracht werden ſollte. Kaum war 
er jedoch zehn Minuten in ſeiner Zelle einge⸗ 
ſchloſſen, als aus ihr zwei kurz aufeinander 
folgende Schüſſe gehört wurden, und als der 
Aufſeher mit einigen eiligſt herbeigeholten Sol⸗ 
daten die Zellenthür öffnete, fand man Mazalis 
in gräßlich verſtümmeltem Zuſtande entſeelt auf 
dem Boden liegend. Die nähere Unterſuchung 
ergab, daß er eine Dynamitpatrone in der linken 
Hand gehalten, die andere in den Mund genom⸗ 
men und beide durch kurze daran befeſtigte 
Zündſchnüre zur Entladung gebracht hatte. Leider 
iſt die Volksmenge geneigt, dieſes gräßliche Ende 
des Fanatikers mit einem romantiſchen Schleier 
zu umweben, ſodaß die Beſorgniß, das Beiſpiel 
des Mazalis könne leicht zu Nachahmungen Ver⸗ 
anlaſſung geben, nicht ganz unbegründet iſt. In 
Piräus wurde auch bereits ein naher Geſinnungs⸗ 
genoſſe des Attentäters verhaftet, der dort ſoeben 
eingetroffen war und in höchſt verdächtiger Weiſe 
von anarchiſtiſchen Anſchlägen gegen die Miniſter 
und das Parlament geſprochen hatte. 


CCC ĩͤ 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 27. November. Eine Beſtimmung 
der Novelle zu den Unfallverſicherungsgeſetzen 
wird bei allen Arbeitgebern Anklang finden und 
das iſt die Aenderung bezüglich der Erhöhun g 
des Krankengeldes für Unfallverletzte 
vom Beginn der fünften Woche an. Schon nach 
den bisherigen Geſetzen muß vom Beginn der 
fünften Woche an nach Eintritt des Unfalles bis 
zum Ablauf der dreizehnten Woche das Kranken⸗ 
geld, welches den durch einen Betriebsunfall ver⸗ 
letzten Perſonen auf Grund des Krankenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes gewährt wird, auf mindeſtens zwei 
Drittel des bei der Berechnung deſſelben zu 
Grunde gelegten Arbeitslohnes bemeſſen werden. 
Die Differenz zwiſchen dieſen zwei Dritteln und 
dem geſetzlich oder ſtatutenmäßig zu gewährenden 
niedrigeren Krankengelde iſt bisher der Arbeit⸗ 
geber zu erſtatten verpflichtet, bei welchem der 
Verletzte zur Zeit des Vorkommens des Unfalles 
in Arbeit N hat. Dieſe Anordnung hat 
vielfache Anfechtung erfahren. Einmal wider⸗ 
ſpricht fie dem ganzen Geifte der ſtaatlichen Un⸗ 
fallverſicherung, die doch gerade geſchaffen wurde, 
um die Solidarität der Betriebsunternehmer für 
die eee der Unfallvertetzten oder 
deren Hinterbliebenen herbeizuführen. Sie er⸗ 
zeugte förmlich eine Lücke in der durch die Un⸗ 
fallverſicherung ſonſt geſchaffenen Gemeinſam⸗ 
keit der Arbeitgeber. Sodann aber konnte ſie 
gerade die kleineren Unternehmer ſtark belaſten. 
Größere Betriebe werden naturgemäß von ſolchen 
Ausgaben nicht ſo berührt, wie ſolche, in denen 
nur wenige Arbeiter beſchäftigt werden. Gerade 
im Intereſſe der letzteren lag deshalb eine Be⸗ 
ſeitigung dieſer Anordnung. In der Novelle iſt 
ſte auch nachträglich, nachdem der Entwurf vom 
Juni 1894 eine ſolche Aenderung vermiſſen ließ, 
erfolgt. Künftig ſoll nicht der einzelne Arbeit⸗ 
geber, ſondern die Berufsgenoſſenſchaft verpflich⸗ 
tet ſein, die Differenz zu erſtatten und zwar die⸗ 
jenige Berufsgenoſſenſchaft, welcher die Ent⸗ 
ſchädigung für den betreffenden Unfall obliegt 
oder obliegen würde, wenn die Folgen des Un⸗ 
falls nicht vor Ablauf von dreizehn Wochen ge⸗ 
hoben wären. 

2 Die königliche Eiſenbahn⸗Direktion hat 
an ſämtliche Stationen mit Bahnhofs⸗ 
wirthſchaften eine Verfügung erlaſſen, in 
der es heißt: „Im Hinblick darauf, daß in den 
Bahnhofswirthſchaften für die dem Publikum 
dargebotenen Butterbrode vielfach Margarine ſtatt 
natürlicher Butter Verwendung finden ſoll, wird 
es für angemeſſen erachtet, daß, wenn eine ſolche 
Verwendung ſtattfindet, das Publikum hiervon 
Keuntniß erhält und vor der Täuſchung, Mar⸗ 


garine ſtatt Butter zu genießen, geſchützt wird. 


Die Stationsvorſtände wollen deshalb von den 
Bahnhofswirthen eine ſchriftliche Aeußerung dar⸗ 
über erfordern und der Betriebsinſpektion vor⸗ 
legen, ob ſie Margarine für den bezeichneten 
Zweck verwenden. Wo dies der Fall iſt, iſt durch 
die Betriebsinſpektion zu veranlaſſen, daß in den 
zum Aushang gebrachten Preisverzeichniſſen neben 
den Butterbroden auch Margarinebrode unter 
entſprechender Abſtufung des Preiſes aufgeführt 
werden. Für die Direktionsakten iſt hiervon 
Mittheilung zu machen. Sollte ſich ſpäter her⸗ 
ausſtellen, daß Bahnhofswirthe, welche die obige 
Anfrage verneint haben, gleichwohl Margarine 
verwenden, ſo wird gegen dieſelben je nach Umſtän⸗ 
den mit Kündigung des Vertrages vorgegangen 
werden ꝛc.“ 
Der Regierungsbaumeiſter Bath in 
iſt zum Landbauinſpektor ernannt 
ihm die Stelle des akademiſchen Baus 
meiſters bei der Univerſität Greifswald übertragen 
worden. 

— Der Staatsanwalt Rhode aus Berlin 


mit der Deklamation von Proletarierliedern, die 
er aus dem Franzöſiſchen ins Griechiſche überſetzt 


von den übrigen Gefangenen getrennt und in 
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worden. Hafen, d 


1200 m und eine Breite von 65 m 
der größte des Kontinents, und dazu beſtimmt, Ausnahmebeſtimmun 
der Hochſeefiſcherei, insbeſondere der mit Dampfern Sonntagsarbeit in 

betriebenen Fiſcherei, zu dienen, den Abſatz 
Fiſche nach dem Binnenlande zu erleichtern 
die Verbreitung der Seefiſche als geſundes 


direktion folgte. 
von ſich geworfen. Dieſe Haltun 
überraſchte derart, daß man bei f 


Grundſätze willen ſelbſt den Tod zu 


Athen, 25. November. Der Fanatiker Ma⸗ 

0 zutar zalis hatte offenbar bei dem Entwurfe des Mord» 
bekleidete, zu ſeinem günſtigen Urtheil über den er gegen die beiden von ihm angegriffenen 
Bankiers auch zugleich die eigene Entleibung be⸗ 

ſchloſſen, denn die beiden Dynamitpatronen, mit 
denen er ſich im Gefängniß tödtete, hatte er be⸗ 
reits vor Ausführung der Blutthat zu ſich ge⸗ h 
ſteckt und ſo ſelbſt mit ins Gefüngniß gebracht. 
Als er den Mord vollbracht hatte, war er ruhig 
lächend an der Stelle des Verbrechens ſtehen ge⸗ 
blieben, bis ſich endlich einige Poliziſten ein⸗ 
fanden, deneu er widerſtandslos nach der Polizei⸗ 
Sein Mordwerkzeug hatte er 
des Mörders 
einer Einliefe⸗ 
rung im Gefängniß nicht einmal eine Leibes⸗ 
unterſuchung bei ihm vornahm. Mit dem ſtereo⸗ 
typen Lächeln auf ſeinem Geſichte erklärte er, 
daß er die That habe vollbringen müſſen, um 
ſeinen anarchiſtiſchen Grundſätzen Geltung zu 
verſchaffen, aber ebenſo ſei er bereit, u 


Im Gefängniß blieb er zwei Tage, und zwar ietet d 
im freien Verkehr mit den übrigen Gefangenen. der vorjährige, wenn auch noch mannigfache 


iſt zum Erſten Staatsanwalt in Köslin ernannt. 

— Nachdem im $ 57a der Gewerbeordnung 
das Alter, vor deſſen Erreichung der Wander- 
gewerbeſchein den In ländern in der 
Regel zu verſagen iſt, vom vollendeten 21. auf 
das vollendete 25. Lebensjahr erhöht worden iſt, 
at der Bundesrath in den heute beſchloſſenen 
Ausführungsbeſtimmungen zur Gewerbeordnung 
auch für Ausländer die Zulaſſung zum Gewerbe⸗ 
betrieb im Umherziehen, anſtatt wie bisher von 
der Erreichung des 21., von der Ueberſchreitung 
des 25. Lebensjahres abhängig gemacht. Von 
dieſem Erforderuiß darf ausnahmsweiſe gegen⸗ 
über ſolchen Ausländern abgeſehen werden, welche 
nachweislich in dem nächſten vorangegangenen 
Kalenderjahre einen Wandergewerbeſchein für 
daſſelbe Gewerbe erhalten haben. 
L Am 7. Dezember findet die Generalver⸗ 
ſammlung der „Union“, Fabrik chemiſcher 
Produkte, hierſelbſt ſtatt, dem in derſelben zum 
Vortrag gelangenden Verwaltungsbericht für 
1895—96 entnehmen wir Folgendes: Der Ab⸗ 
ſchluß bietet ein weſentlich erfreulicheres Bild als 


m dieſer 
erleiden. 
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Veberftände zu verzeichnen waren; von denſelben] Prozeß gegen bie Inhaber der hier unter dem unter denen die Verſuche vorgenommen werden, 


wird hervorgehoben, daß ſtarke Vorräthe und die 
damit verbundene ſchwache Haltung des Roh⸗ 
e d waer eine Beſſerung der Preiſe 
für die waſſerlösliche Phosphorſäure nicht auf⸗ 
kommen ließen, die ſchutzloſe Lage der Dünger⸗ 
Induſtrie dem Auslande gegenüber, der Mangel 
einer vernünftigen Verkaufsorganiſation, ſowie 
die Furcht vor einen weiteren Rückgange des 
Marktes beherrſchten die Superphosphat⸗Fabrika⸗ 
tion derart, daß ſie ihre Verkaufsbeſtrebungen 
verdoppelten und es dadurch fertig brachten, die 
Superphosphat⸗Preiſe in ſolcher Weiſe zu werfen, 
wie man es noch vor Kurzem nicht für möglich 
gehalten haben würde. Unter dieſen Uebel⸗ 
ſtänden hatte die Rentabilität des Unternehmens 
um ſo ſtärker zu leiden, als es ſeiner Lage 
wegen in erſter Reihe berufen iſt, den Kampf 
mit dem Auslande aufzunehmen. Die Wirkſam⸗ 
keit der Verwaltung hat ſich ganz weſentlich 
ausgedehnt. Die Schwefelſäure⸗Fabrikation, die 
die vorjährige Produktion um 42 460 D. -Ztr. 
überſchritt, arbeitete in jeder Weiſe befriedigend. 
Die ganze Produktion fand in der Superphos⸗ 
phat⸗Fabrik, deren Neueinrichtungen ſich aufs 
beſte bewährten, Verwendung. Unſer Umſatz be⸗ 
lief ſich auf 5 410 375 Mark gegen 5 093 671 
Mark im Vorfahre, trotzdem ſich unſer Abſatz 
um ca. 20 Prozent ſteigerte. Für die Erhal⸗ 
tung des guten Zuſtandes der Fabriken wurden 
147 615 Mark 79 Pf. verwendet. Die Aus⸗ 
gaben für Neubauten und Neuanſchaffungen 
waren im verfloſſenen Jahre nur. unbedeutende, 
fie repräſentiren die Summe von 21 894 Mark 
67 Pf. Die Abſchreibungen, nach früher be⸗ 
währten Prinzipien vorgenommen, erreichten, 
Grundrenten⸗Amortiſations⸗Konto Memel einge⸗ 
ſchloſſen, die Höhe von 188 340 Mark 89 Pf. 
Die Verluſte auf Delcredere⸗Konto betrugen 
21412 Mark 81 Pf.; wir ergänzten ſolche aus 
dem Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto. Der ver: 
bleibende Reingewinn von 375 467 Mark 95 
Pf. geſtattet eine Dividende von 6 ¼ Prozent, 
während ein Saldo von 10 321 Mart 15 Pf. 
dem Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto verbleibt. Die 
Nothwendigkeit, den Beamten-Penſions⸗Fonds 
auf eine Summe zu bringen, die die Errichtung 
einer Penſiouskaſſe ermöglicht — die Direktion 
hält dazu die Summe von 100 000 Mark für aus⸗ 
reichend — tritt immer ſchärfer hervor. Der 
für dieſen Zweck verfügbare Fonds beträgt 
«1502 Mark 20 Pf., jo daß noch 28 497 Mark 
80 Pf. nöthig ſein würden, um die Kaſſe ins 
Leben zu rufen. Die Direktion ſchlägt vor, 
dieſe Summe in folgender Weiſe zu beſchaffen: 
Zunächſt den Saldo des Steuer⸗Reſerve⸗Kontos 
in Höhe von 20 000 Mark dieſem Fonds zu 
überweiſen und fernere 8497 Mark 80 Pf. dem 
Saldo des Gewinn⸗ und Verluſt⸗Kontos zu 
entnehmen. Wir meinen die moraliſche Pflicht 
zu haben, für die Zukunft unſerer Beamten, die 
ſo weſentlich an dem Aufblühen unſeres Unter⸗ 
nehmens mitgewirkt haben, und deren Familien 
zu ſorgen, um denſelben die Freudigkeit am 
Schaffen zu erhalten. 
Ueber das Vermögen des Malermeiſters 
Emil Sohn hierſelbſt iſt das Konkurs ver⸗ 
fahren eröffnet. Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann E. Strömer. Anmeldefriſt: 15. 
Januar. 5 
— Am Mittwoch, den 2. und Donnerſtag, 
den 3. Dezember d. J., werden ſeitens der Kom⸗ 
pagnien des 1. Bataillons des Königs⸗Regiments 
in der Zeit von 9 Uhr Vormittags bis gegen 
4 Uhr Nachmittags nördlich Wuſſow im oberen 
Thal des Siebenbrüderbachs Schieß übungen 
mit ſcharfen Patronen mit Schußrichtung nach 
Weſten abgehalten werden; ferner von dem 
2. Bataillon am 3. und 4. Dezember d. J. im 
Gelände zwiſchen Chauſſee Stettin —Falkenwalde — 
Alt⸗Leeſe —-Kammerberge —Falkenwalde mitSchuß⸗ 
richtung nach Nordoſten gegen die Kammerberge. 
Es werden die gefährdeten Wege geſperrt. Vor 
dem Betreten des gefährdeten Geländes, welches 
durch Poſten abgeſperrt iſt, wird wegen der 
damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt. Die⸗ 
jenigen, welche ſich in Ausübung ihrer Arbeiten 
durch das beabſichtigte Schießen geſtört glauben, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen 
bis ſpäteſtens den 30. d. Mts. beim Bataillon 
anzumelden. Durch die Sperrung öffentlicher 
Wege erwächſt den in der Benutzung Gehinderten 
kein Entſchädigungsauſpruch und werden derartige 


Forderungen zurückgewieſen werden. 

Eine Weihnachtsbeſcheerung 
für Veteranen⸗Wittwen und Töch⸗ 
ter längſt verſtorbener Freiheitskämpfer von 
1813—15 veranſtaltet wie im Vorjahre auch in 
dieſem Jahre der deutſche Kriegerbumd. Er hat 
durch Nachfrage im ganzen deutſchen Reiche feſt⸗ 
jtellen können, daß noch 180 Wittwen und Töchter 
der alten Freiheitskämpfer vorhanden ſind, die 
der Unterſtützung ſehr bedürfen. Dieſe zwiſchen 
77 und 96 Jahre alten Frauen bedürfen bei 
ihrer Schwäche und Kräuklichkeit von Jahr zu 
Jahr erhöhter Pflege, während ihre Bezüge aus 
den Kaſſen der Behörden und Stiftungen leider 
nicht ſteigen. Das Viren des deutſchen Krieger⸗ 
bundes, Berlin W., Kurfürſtenſtraße 97, nimmt 
Liebesgaben unter Nennung des Zweckes jederzeit 
entgegen. 

*In der Herberge zur Heimath renommirte 
geſtern ein Bäckergeſelle mit ſeiner Uhr und zeigte 
dieſelbe unter den mit eingekehrten Handwerks⸗ 
burſchen herum. Plötzlich war die Uhr ver⸗ 
ſchwunden, dieſelbe konnte nur von einem der 
Anweſenden entwendet ſein und es wurden ſofort 
Nachforſchungen augeſtellt. Nach längerem Suchen 
fand man die Uhr in einem auf dem Flur 
ſtehenden, zur Aufnahme von Papier und allerlei 
Abfällen beſtimmten Kaſten. Der Verdacht des 
Diebſtahls lenkte ſich auf einen Schuhmacher, 
derſelbe wurde feſtgenommen und bei der vor⸗ 
genommenen Leibesviſitation fanden ſich zwei 


ſilberne Taſchenuhren Nr. 22 970 und Nr. 128128 zeigt, indem er den anderen zuerſt ſchießen ließ. 
Die Uhren wurden von 


in ſeinem Beſitze vor. 
der Polizei beſchlagnahmt. 

* Bon einem auf dem Grundſtück Oberwiek 96 
ſtehenden Handwagen wurden eine Thür, eine 
Planke und verſchiedene Zubehörtheile des Wagens 
geſtohlen. 


Aus den Provinzen. 

.- Neuſtettin, 26. November. Auch für 
unſere Stadt ſoll ein Grundbeſitzerverein ins 
Leben gerufen werden; die konſtituirende Ver⸗ 
ſammlung findet demnächſt ſtatt. 
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Kunſt und Wiſſenſehaft. 

Zur Aufführung des hiſtoriſchen Schau⸗ 
ſpiels „Wider den Kurfürſten“ von O. 
Milferſtaedt, in welchem der große Kur⸗ 
fürſt die Scene betritt, iſt Allerhöchſt die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt worden. 


e eee ebene 
Gerichts⸗Zeitung. 
Straßburg i. Elſ., 26. November. Heute 


Abend ging vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerſchts nach breitägiger Verhandlung der 


l 


mache ich fortwährend Experimente, aber 


genügend gebildet. Wir müſſen die Umſtände, 


oſes Frank“ beſtehenden Getreide⸗ derart variiren, daß wir daraus erfahren, auf 
nämlich Moſes Frank, deſſen Sohn welche Weiſe die Strahlen auf Augen wirken, 
ank und Theodor Kaufmann, fern er bei denen phyſiſche Hinderniſſe dem Lichte den 
zur Netzhaut behindern, wie dies zum 


Namen „ 
handlung, 
David Ir 
gegen den Oberaufſeher beim hieſigen Proviant⸗ 55 


amt K. Müller, ſowie gegen den Tagelöhner Beiſpiel beim 8 oder bei Verletzungen der 


Freisberg zu Ende, welche angeklagt waren, den Linſe der Fall glaube“ — ſchloß 


Militärfiskus bei Haferlieferungen fortgeſetzt be⸗Ediſon — „daß in den Röntgen⸗Strahlen eine 


trogen, Beſtechungen verübt bezw. ſolche ange⸗ ganze Fundgrube von Möglichkeiten ſteckt.“ 

nommen zu haben. Das Urtheil lautete gegen — Das furchtbare Feuer, das am 5. und 
Moſes Frank auf 2 Monate, gegen David 6. Oktober d. J. in der Stad! Guayaquil in der 
Frank auf 2 Monate, gegen Kaufmann auf 3 Republik Ecuador, Südamerika, wüthete, und 
Monate Gefängniß. Ferner hat die Firma worüber wir ſeiner Zeit kurz berichtet haben, 
Moſes Frank die Koſten zu tragen. Müller dürfte den Leſern unſeres Blattes noch in Er⸗ 
wurde zu 5 Monaten Gefängniß, 3 Jahren Ehr⸗ innerung fein. Erſt jetzt werden Einzelheiten 
verluft und 1000 Mark Geldſtrafe verurtheilt. über die Kataſtrophe bekannt, die dieſelbe noch 
Freisberg wurde freigeſprochen. viel furchtbarer erſcheinen laſſen, als man nach 


— ̃ . den erſten Meldungen anzunehmen geneigt war. 


— Das Feuer, das am 5. Oktober gegen 1 Uhr 
Vermiſchte Nachrichten Mittags in den Magazinen des Herrn Louis 
— Der Hauptgewinn der Berliner Gewerbes 


Rigail in der Aguirreſtraße aus bisher noch un⸗ 

Ausſtellungs⸗Lotterie fiel in der geſtrigen Ziehung 
auf Nummer 438 482. An dem Beſitz des 
prachtvollen Silberſervices im Werthe von 
25 000 Mark, das während der letzten Tage aus⸗ 
geſtellt und ſtets von einer dichten Gruppe ſchau⸗ 
luſtiger und gewinnlüſterner Paſſanten umlagert 0 
war, wird ſich allerdings keiner der zahlreichen ordentlich das feurige Element in feinem raſenden 
Käufer eines der Looſe der letzten Serie der Zerſtörungswerk. Bis zum Abende des nächſten 
Ausſtellungs⸗Lotterie erfreuen. Gewinner iſt[ Tages waren 500 Häuſer den Flammen zum 
nämlich, wie der „L.⸗A.“ zu berichten weiß, Opfer gefallen, jo daß über 40 000 Menſchen 
die Ausſtellung ſelber, unter deren unverkauft mit einem Schlage obdachlos und aller ihrer 
gebliebenen Reſtlooſen ſich das Gewinnloos be⸗ Habe beraubt wurden. Unter den zerſtörten Ge⸗ 
findet. an bäuden befinden ſich mehrere ſtaatliche Anſtalten, 
— Der Vorſtand des Deutſchen Buchdrucker⸗ die Kathedrale und andere Kirchen, die Bank, 
vereins hatte an Schulen ꝛc. Verluſt an Menſchenleben war glück⸗ 
deutſcher Städte eine licherweiſe nicht zu beklagen, da die Leute ſich 
ins Freie zu retten vermochten. Um ſo größer 
aber iſt das Elend, das unter den Bewohnern 
Guayaquils augenblicklich herrſcht, wenngleich die 
dortige Staatsregierung eine umfaſſende Hülfs⸗ 
aktion eingeleitet hat. Es ſind daher in allen 
europäiſchen Ländern, in welchen ſich Konſulate 
von Ecuador befinden, Subſkriptionen zu Gunſten 
der Nothleidenden von Guayaquil eröffnet wor⸗ 
den. Der Generalkonſul von Ecuador in Berlin, 
Herr Hahn⸗Echenagucia, Hafenplatz 4, hat ſeiner⸗ 
ſeits durch Zirkular ſämtliche Konſuln von 


raſender Schnelligkeit und ergriff binnen wenigen 


rade herrſchender heftiger Wind, Waſſermangel 
und vor allem die 
zum größten Theil, der häufigen Erdbeben wegen, 
aus Fachwerk konſtruirt ſind, begünſtigten außer⸗ 


ſkriptionen für den gedachten Zweck zu eröffnen. 
. Ju der Nähe von Baltimore iſt beim 
Schlittſchuhlaufen Grubengas unter Eis aufge⸗ 
funden worden. Schlittſchuhläufer befanden ſich 
auf einem großen, mit Eis bedeckten Wieſen⸗ 
terrain, das in Folge der Ueberſchwemmung der 
Wieſe entſtandene Eis war von auffälliger Klar⸗ 
heit. An verſchiedenen Stellen wurden weiße 
Flecke im Eiſe bemerkbar, welche man allgemein 
für Luftblaſen hielt. 
durch eine dieſer weißen Stellen und brachte eine 
Flamme an das herausſtrömende Gas, das ſich 
ſofort entzündete. Dies führte zu weiteren Ver⸗ 
ſuchen, und man fand, daß, wenn man ein klei⸗ 
nes Loch einbohrte, ein langer, dünner Flammen⸗ 
05 10 en me 90 Flamme 
ibeſitzer ö 0 zu einige Zeit hindurch anhielt. Das hervorſtrömende 
Hegemeiſter Heinrich Krug eingeladen, mit ihm in nes! 
dem ‚von ihm gepachteten Diſtrit Sudel längs der und brennende Gas war nämlich Grubengas, das 
franzöſiſchen Grenze zu jagen. Gegen 1 Uhr 
Nachmittags ſtand Krug plötzlich vor einem fran⸗ 
Blisen Jäger, der auf deutſchem Boden jagte. 
rug ſah, wie der franzöſiſche Jäger auf eine 
Eutfernung von zehn Metern ſeine Jagdflinte lud 
und auf ihn zielte. Ruhig ermahnte er ihn, nicht 
zu ſchießen, da er nicht allein ſei. Er wollte den 
Wilderer dadurch zur Ruhe bringen. Trotzdem 
ſchoß der Wilderer dem Krug die ganze Ladung 
Rehpoſten an die rechte Seite. Durch eine 
ſchnelle Wendung des Hegemeiſters entſtand ein 
Streifſchuß, der aber den Rock in der Magen⸗ 
gegend, ſowie den Gewehrriemen ganz zerfetzte. 
Daraufhin ſchoß Krug den Wilderer in das rechte 
Bein und ſprang in eine Tiefe, um ſich zu decken. 
In demſelben Angenblick gelang es dem Wilderer, 
dem Krug einen zweiten Schuß am Kopf beizu⸗ 
bringen. Durch die Schießerei wurden die ande⸗ 
ren Jagdgäſte aufmerkſam und eilten auf den 
Kampfplatz, wo die beiden verwundet dalagen. 
Dem Wilderer wurde die Flinte (Lefaucheux) durch 
Herrn Chague aus den Händen genommen, als 
er grade im Begriff war, noch einmal zu ladea, 
um auf Krug zu ſchießen. Herr Chagus brachte 
den Hegemeiſter in die nahe Ferme Grambachlé 
und bat den Pächter, mit einem Wagen und 
Stroh den verwundeten Wilderer zu holen, damit 
auch ihm Pflege ertheilt werde. Während er nun 
Krug nach ſeinem Koſthauſe in Masmünſter 
brachte, eilte der Pächter mit einem Wagen nach 
dem Kampfplatze. Er fand aber den Wilderer 
todt vor. Wie heute die Leichenöffnung ergab, 
war durch den Schuß die Schlagader geöffnet 
und der Knochen zerſchmettert, und in Folge deſſen 
war Verblutung eingetreten. Der Getödtete ft 
nach dem bei ihm vorgefundenen franzöſiſchen 
Jagdſchein der 38 jährige Verwalter Eugene 
Chauffot der Ferme Saint⸗Nicolas, die dem 
früheren Abgeordneten Keller gehört. Der Leich⸗ 
nam wurde geſtern Abend in das hieſige Spital 
ebracht und heute früh in Gegenwart des Ober⸗ 
ſtaatsanwalts aus Kolmar und des Staatsan⸗ 
walts aus Mülhauſen vom Kreisarzt Dr. de 
Barry geöffnet. Außer der Schußwunde am 
rechten Bein zeigte der Leichnam keine andere 
Wunde. Dem Hegemeiſter Krug wurden geſtern 
Abend noch durch den Kantonalarzt Dr. Orts 
ſcheid zwei Schrote aus dem Schädel entfernt; 
es ſtecken noch etwa ſechs Stücke in den ver⸗ 
ſchiedenen Geſichtstheilen, man glaubt, Krug in 
kurzer Zeit wieder herſtellen zu können. Morgen, 
Dienſtag, wird der Wilderer beerdigt; er hinter⸗ 
läßt eine Wittwe mit zwei Kindern. Wie die 
Unterſuchung bis jetzt ergab, iſt Krug in ſeinem 
vollen Recht und hat ſich nur zu nachläſſig ge⸗ 


Boden des Sees gebildet hatte. 
wird der Nachweis, daß dieſes Gas na aus ver⸗ 
weſenden Pflanzentheilen in der frelen Natur 
bildet, dadurch geführt, daß man eine Pfütze 
ftagnirenden Waſſers mit einem Stock aufrührt 
und das in Blaſen an die rfläch 

Gas anzündet. Jedenfalls iſt die Methode, das 
Gas aus einem in die Eisdecke gemachten Loch 


und dieſe Methode, eröffnet 
künftighin Eisbahnen durch natürliches Gas zu 
beleuchten. 5 5 

— Ueber den Stand des Ausſtandes der 
Schauerleute und die Abwehrmaßregeln der Ar⸗ 
beitgeber verbreitet der offiziöſe Draht aus Ham⸗ 
burg, 26. November, folgende 10 Von 
auswärts find heute jo viele Erfatzleute einge⸗ 
troffen, daß die Stauer ihren Bedarf an Arbei⸗ 
tern gut decken konnten. Im Verein mit der 
Schiffsbeſatzung wird von dieſen Leuten auf den 
Dampfern flott gearbeitet. Auch von den an der 
Stadt liegenden Oberländer Kähnen haben ſich 
Perſonen zur Uebernahme von Schiffsarbeit ge⸗ 
meldet. — Nach einer Bekanntmachung der hieſi⸗ 
gen Handelskammer werden die Empfänger der 
mit der Bahn hier eingehenden Güter aufgefor⸗ 
dert, ſchleunigſt Anordnung zu treffen, um die 
Waaren von den Cüterſchuppen der Bahn abs 
holen zu laſſen, und möglichſt alles zu Lager zu 
nehmen, da eine Ueberfüllung der Schuppen die 
Eiſenbahnverwaltung zu anderweitigen Maßnuah⸗ 
men veranlaſſen könnte. Um die Zuführung von 
Waaren unter den augenblicklichen Verhältniſſen 
einzuſchränken, wird in der Bekauntmachung an⸗ 
heimgegeben, die Abſendung von zur Verſchiffung 
beſtimmten Gütern aus dem Binnenlande thun⸗ 
lichſt hinauszuſchieben. — Veraulaßt durch den 
Ausſtand der Schauerleute hat ſich für Hamburg 
und Altona ein Verein der Importeure eugliſcher 
Kohlen gebildet. Der Verein hat in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Schiffsagenten beſchloſſen, daß 
Arbeiter nur auf Grund eines revidirten Tarifes 
wieder zugelaſſen werden ſollen. 

Bremerhafen, 26. November. Der Aus⸗ 
ſtand der Hafenarbeiter in Hamburg und Bremen 
dürfte für unſern Hafenplatz ohne jeden Belang 
bleiben, indem der durchſchnittliche Tagelohn, der 
hier bezahlt wird, ih mindeſteus um ein Drittel 
höher ſtellt als derjenige, den z. B. die Arbeiter 
der Bremer Lagerhaus⸗Geſellſchaft bisher bezogen 
haben. In Folge deſſen hört man deun auch in 


das geringſte. 

Lyck, 26. November. N 
richter Reindel aus Magdeburg wurde heute früh 
7 Uhr hier die Hinrichtung des Hirten Vincent 


Ueber Ediſon und ſeine neueſten 
Experimente mit den Röntgen⸗Strahlen liegen 
jetzt nähere Mittheilungen vor. Ein Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“ hat den großen 
Erfinder in ſeinem Wente Weſt⸗Orange 
New⸗Jerſey), beſucht. berichtet ſeinem 
latte, daß Ediſon geradezu empört iſt über die 
„abſurde“ Behauptung, er habe verſprochen, 
innerhalb der nächſten drei Jahre die Blinden 
mittelſt Röntgen⸗Strahlen ſehend zu machen. 
Nach Ediſon's Mittheilung kam der erſte Bericht 
über die erfolgreiche Anwendung der Röntgen⸗ 
Strahlen an einen Blinden aus Kalifornien, 
und er machte nun ſelbſt Experimente an zwei 
Patienten, doch ohne Reſultat. Aber er glaubt 
trotzdem, daß viele blinde Perſonen — und 
zwar nur ſolche, deren Sehnerv intakt iſt — 
von X⸗Strahlen Geſichtseindrücke vielleicht em⸗ 
pfangen und eine ſehr große, ſogenannte 
Schablonenſchrift, leſen könnten. „Das iſt aber,“ 
ſagt Ediſon, „vorläufig eine bloße Hypotheſe. 
Sie wiſſen, ich bin kein Gelehrter, ſondern ein 
Erfinder, meine Stellung iſt zwiſchen dem 
Manne der Wiſſenſchaft und dem Publikum. 
Wenn ich in wiſſenſchaftlicher Richtung gas 
muß dazu intelligente Individuen haben. Die 
zwei Männer, von denen ich ſprach, waren nicht 


icher vollzogen. N 1 

Frankfurt a. O., 26. November. Kürzlich 
wurde mitgetheilt, daß der Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Tſchang dem Ofſizierkorps des Grenadier⸗Re⸗ 


hierzu der „F. O.⸗Ztg.“ geſchrieben wird, iſt das 
Bild ein Geſchenk des Malers Lucas von 
Cranach. 


die Polizei eine ſeit Jahren ihr Unweſen trei⸗ 
bende organiſtrte Mörderbande, die bereits eine 
Reihe von Morden auf dem Gewiſſen hat. Bis⸗ 
her wurden neunzehn Individuen verhaftet, bei 
allen fand man Revolver, Gewehre, Dolche und 
bedeutende Summen. 8 


Stettin, 27. November. (Amtlicher Be⸗ 
richt.) Wetter: Bedeckt. Temperatur — 4 Grad 
Reaumur, Nachts — 7 Grad Reaumur. Baro⸗ 


meter 778 Milllmeter. Wind: OSO. 
Welzen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
168,00 169,00, Termine ohne Handel. 


bekannter Urſache ausbrach, verbreitete ſich mit 
Stunden die benachbarten Häuſerblocks. Ein ge⸗ 
Bauart der Häuſer ſelbſt, die 


Ecuador in Deutſchland erſucht, gleichfalls Sub- 


Jemand bohrte ein Loch Sun n 


ſich durch die Zerſetzung von Pflanzentheilen am 3% 
Gewöhnlich“ 


e tretende 


heraustreten zu laſſen, bei Weitem äſthetiſcher, ; 
die Möglichkeit, 5 


hieſigen Hafenarbeiterkreiſen von einem etwaigen 
Auſchluß an die Ausſtändiſchen bis jetzt nicht 


Durch den Scharf R 


Sawitzki, der am 9. Juli 1896 wegen Mordes 
27 Tode verurtheilt worden war, ſchnell und € 
Loko —.— B. f 


giments Nr. 12 ſein Bildniß geſtiftet habe. Wie v 


Rom, 26. November. In Catania entdeckte] d 


treidemarkt. 
per November —,—, per März 198,00, per Mai 


Roggen rudig, per 1000 Kilogramm foto: 


123,00—128,00, Termine ohne Handel. 
Gerſte per 1000 Kilogramm loko vom⸗ 
merſche 128,00 —132,00, feine Braugerſte 140,00 
bis 160,00. f u 
Hafer per 1000 Kllogramm loko pom⸗ 
merſcher 128,00 bis 134,00. f 
Spiritus feſter, per 100 Liter 3 
100 Prozent loko 70er 36,0 G., Termine ohne 


Handel. . 
Regulirungspreiſe: Weizen 169,00 
Roggen 128,00, 70er Spiritus —,—, 


Angemeldet: Nichts. 
Nichtaumt lich. 5 
Petroleum loko 10,90 verzollt, Kaſſe 
Ji Prozent. 2807 
Rüböl loko 56,50 B., per November 
57,50 B., per November⸗Dezember —.—, per 
April⸗Mai 57,50 B. 


Berlin, 27. November. (Amtlicher Be⸗ 
richt.) Weizen per November —— bis 
—,—, per Dezember 176,75, per Mai 1897 
175,00 (nichtamkl. Notirung). 

Roggen per November —— bis —.—, 
per Dezember 129,75, per Mai 1897 130,75 
(nichtamtl. Notirung). 

Rüböl per November 58,50, per Mai 57,60. 

Spiritus loko 70er 37,50, per November 
70er 42,00, per Mai 70er 43,10. 

Hafer per November 131,00. 

Mais per November 100,00. 

Petroleum loko 21,50. 


London, 27. November. Wetter: Schön. 


— —e —-— T— — 
Berlin, 27. November. Schluß⸗Rourſe. 


108,20 
(100) 4% 101,35 


arpenet 4.15 
do. ibernlabergw.⸗Geſellſc. 178,10 


05 55 27 100,30 Dfdeeik Sürdahe en 
1 a Y 
„Op. ⸗A.⸗B. ei 
on Eises > 101,75 . 12805 
t l .⸗Aet. LIttr. P. 163,40 Norddeutſcher Lloyd 114,50 
Stett. Vulc. Prioritäten 163 76 Lombarden 4¹ 0⁰ 
Stettiner Straßenbahn 100 0] Kigemb, Prince / Heur ibahn 87,60 
Tendenz: Felt; 
Paris, 26. November, Nadım, (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 
W 25. 
3% amortiſirb. Rente 100.92 ½ 
5 heute C 102,62½ 
Italleniſche 5% Rente 9172 
4% ungar: Goldrente —.— 
4 * en de 18899 —— 
3% Ruſſen de 19911919 "93,20 
2 Spanier Aubert Gulet. 875 
nier re 7 LP 
Convert. Türken 20,02 ½ 
Türkiſche Sooſe 4000... 00,00 
4% türk. Pr.⸗Obllgatlonen 416,00 
Je ee ee 56,00 
ombärden . 6 4 4 —.— 
Banque ottomane 527,00 
1 de Paris 4446 ‚00 801,00 
Dobdersunuih, rin. 740,00 
Credit foncier .. cucsseehiese. 1 5 972 
Wancharg . e e hs: eur 1 
a onatekien a 621,00 
Rio Tiato⸗Aktie nn 630,50 
Suezkanal⸗Aktien 1 0 3358,00 
Credit Lyonmais .,... oe 766,00 
BiidesRranee. Wi. 4 3670,00 
Tabac! Ottom . . 321,00 
Wechſel auf beutiche Plätze 8 M. 122,37 
Wechſel auf London kurz 25,28 
Cheque auf London 25,25 
Wechſel Amſterdam k. 206,62 
r 208.37 
ee eee 398,00 
„ enn e . 5.00 
Robinſon⸗Aktie n 211.00 
4% arten. . 89,10 
5% MRumänier 1892 u. 93 102,20 
t 25,62 ½ 
480,00 
66,80 
110,00 
} 100,00 
3% Ruſſen (neue) 92,25 


j 22555554 


Privatdiskont 


Köln, 26. November, Nachm. 1 Uhr. Ge ⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 17,25, 
fremder loko 18,75, neuer —,.—. Roggen 
hieſiger loko 13,25, fremder loko 14,50, 
neuer —,—. Hafer neuer hieſiger loko —.—, 
fremder 15,00, neuer 13,25. Nüböl loko 63,00, 
per Mai 60,80. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 26. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per Dezember 49,75, per März 50,75, 
per "Mai 51,50, per Juli 51,50. Kaum be⸗ 
hauptet. ö 

e 26. November, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. = chlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſts 88 % Reudement neue Uſance 


frei an Bord Hamburg per November 9,25, 


r Dezember 9,27 ¼, per Januar 9,40, per 
ärz 9,00, per Mai 9,75, per Juli 9,92 ½. 


uhi N ; 
f Men, 26. November. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bert 10 Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notttung der remer Petroleum⸗Börſe.) 
10 ächer. Loko 6,20 B. Ruſſiſches 


Wien, 26. November. Getreide markt. 
Weizen per Frühjahr 8,61 G., 8,63 B. Roggen 
r 
eller —.— per Mais 


„ —— B., 
4.41 G., 4,43 V. Hafer per Frühlahr 6,41 G., 
6,43 B f 


Belt, 26. November, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
uktenmarkt. Weizen loko behauptet, per 
Frühjahr 8,23 G., 8,24 B. Woggen per Frühjahr 
6,90 G., 6,92 B. Hafer per Frühjahr 6,00 G., 
6,02 B. Mais per Mai⸗Juni 4,06 G., 4,08 B. 
Raps per Auguſt⸗September 11,40 G., 11,50 B. 
Wetter: Schön. 

Umfterdam, 26. November. 
Kaffee good ordinary 52,00. 

Amſterdam, 26. November. 
zinn 36.00. 

Amſterdam, 26. November, Nachm. Ge⸗ 
Weizen auf Termine feſt, 


Java⸗ 


Banca⸗ 


Roggen loko —, do. auf Termine 


N * 


loko —.—, per Dezember —.—, per 


etroleum. | OU 


rühjahr 7,28 G., 7,30 B. Mais per No, S 


Antwerpen, 26. November. Getreide⸗ 
markt. Weizen feſt. Roggen ruhig. 
träge. Gerſte träge. 

Antwerpen, 26. November, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,25 
bez. u. B., per November 18,25 B., per 
Januar 18,50 B., per Januar⸗März 18,50 B. 


Ruhig. 
Antwerpen, 26. November. Schmalz 
per November 51,75. Margarine ruhig. 


Paris, 26. November, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) matt, 88% 5 ‚El 
Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per November 27,12, 
en per Januar⸗April 28,00, per Märs⸗Juni 


531. 
Paris, 26. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen fallend, 
per November 21,35, per Dezember 21,40, per 
Januar⸗April 21,90, per März⸗Juni 22,40. 
Roggen matt, per November 14,50, per März⸗ 
Juni 14,35. Mehl fallend, per November 


Hafer 


loko 25,50 bis 25,75. 


per Dezember 


46,15, per Dezember 46,35, per Januar⸗Aprill 


46,85, per März⸗Juni 47,35. Rüböl beh., per No⸗ 
vember 59,00, per Dezember 58,75, per Januar 
April 59,25, per Mai 59,75. Spiritus ruhig, 
Br . a per 9 32,00, per 
annar⸗April 33,25, per Mai⸗Auguſt 34,00. — 
— , i £ 
ondon, 26. November. An der Küſte — 
Weizenladung angeboten. f 
London, 26. November. 
zucker 12,00, ſtetig. 
loko 96, feſt. 


: London, 26. November. Chili⸗Kupfer 
49, per drei Monate 4917/4. 
London, 26. November. Spaniſches Blei 


96proz. Ja va⸗ 
Rüben ⸗Rohzucker 
Centrifugal⸗Kuba 


Conſols } ji 
ee e ae ea 1. Sfr. 12 Sh. 6 4d. 
Peugae Reigen. 3% 3420 Kae 755 
Ne Bfendbeid: 5706 100,30 Sate n —— Woll⸗ Berichte. 
do. Yeufänd.Bfößr. 31,96 90,50 Baier, Dampfmählee 15.55 Bradford, 26. November. Wolle ruhig 
2 nenländ. Bfandbriefe 93.00 Rene Dampfers aber feſt auf London, Mohair feſt, Garne ruhig 
Ceutrallandſch. Pfdbr. 3½ 100,0 (Stettin) 66,50 | aher feft toffe eſchäftslos; fi f 
Pk 3% 92,90 | „Union“, Fabri a „ 9 2108; die Fabrikanten 

Italieniſche Rente 90 80 robult 117,10 bereiten die Inventur vor. 

do. Gedern Drus. 54,90 er Papierfabrik 188,00 = 
wan Goldrente 108,60 | 4% Bam. „Dank FF ͤ v 
umän. 1881er am. Rente 99.80 „4900 unk. 101.0 r 
eg 5 0 u. wu ‚pam. Div. 1 Waſſerſtand. 
Kun 83 1220 Stett. Stabtanleige 40015 Stettin. 27. November. Im Revier 5,35 
de. 0. von 180 102 75 Ultimo ourſe: Meter = 17“ 0”. 
Veritan. 6% Goldrente 3490 Pisconto⸗-Commandtt 906,00 — 
Oeſterr. Banknoten; 170,00 Berliner Handels⸗Geſellſch. 150, 10 2 NN . 2 
Ma Be ae u e Telegraphiſ 1 
National · G betet Bochumer Gußſtahlfadrir 100,40 e egraphiſehe Depefchen, 
ee ee | Berlin, 27. November. Die Konvertirungs⸗ 


Vorlage iſt heute von der Bndget⸗Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes unverändert angenommen 


90 worden. 


Kiel, 27. November. (Privat⸗Telegramm.) 
Der Kaiſer iſt Mittags elf Uhr nach Altona ab⸗ 
gereiſt. Vorher ſtattete der Kaiſer in Begleitung 
des Prinzen Heinrich im königlichen Schloſſe der 


Prinzeſſin Heinrich, welche heute früh von einem 

Prinzen entbunden iſt, einen Beſuch ab. Die 

Prinzeſſin und der junge Prinz ſind wohl. 
Frankfurt a. M., 27. November. Der 


„Frankf. Ztg.“ wird aus Leipzig gemeldet: Bei 


der Stadtverordnetenwahl errangen die Sozial⸗ 
demokraten vier weitere Mandate. Sie haben 
zuſammen fetzt 14 Sitze im Kollegium. Die ab⸗ 


gegebenen Stimmen gingen gegen das Vorjahr 


um 400 zurück. 


Demſelben Blatte wird aus Konſtantinopel 


emeldet: Der hieſige deutſche Botſchafter Baron 
zaurma⸗Jeltſch wurde nach Berlin berufen. Er 
wird in einigen Tagen abreiſen. 

j rieſt, 27. November. Die 
Bora hat im Laufe des geſtrigen Tages und der 
Nacht noch zugenommen. Die Molen ſind in 
Folge der Sturzwellen gänzlich unpraktikabel. 
Der Geſamtverkehr mußte eingeſtellt werden. Drei 
Eiſenbahnwaggons und viele andere Fuhrwerke 
wurden von der Bora umgeworfen, zahlreiche 
Rauchfänge ſtürzten ein. Eine große Anzahl 
Menſchen wurden verletzt. Kein Dampfer iſt 
geſtern weder ein⸗ noch ausgelaufen. Ebenſo 
werden aus allen Theilen des adriatiſchen Meeres 
ſtarke Boraſtürme gemeldet. Der Dampfer 
Albano“ wurde im Hafen von Raguſa gegen 
das Ufer geworfen und erlitt ſtarke Havarie. 

Fiume, 27. November. Seit geſtern wüthete 
in Zengg eine orkanartige Bora, ſodaß die 
— fahrt von und nach Zengg eingeſtellt werden 
mußte. 

Brüſſel, 27. November. Die katholiſchen 
Studenten der Brüſſeler Univerſität organiſirten 
geſtern ein Bankett zu 400 Gedecken, um gegen 

Studenten zu 


eine Kundgebung der liberalen 
proteſtiren. Nach dem Bankett begegnete eine 
Gruppe katholiſcher Studenten einer Gruppe libe⸗ 


raler, wobei es zu einer Schlägerei kam. Die 


Nachricht hiervon verbreitete ſich raſch und ſofort 


zogen gegen 100 liberale Studenten vor das 
Lokal, in welchem das Bankett ſtattfand. Die 
katholiſchen Studenten mußten die Flucht er⸗ 
greifen, kamen jedoch wieder zurück und ſetzten 
die Schlägerei fort. Drei katholiſche und zwei 
liberale Studenten wurden ſchwer verwundet. 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Paris, 27. November. Die Regierungs⸗ 
blätter bezeichnen als einen Skandal die Taktik 
der Oppoſition, welche geſtern über die Verſtaat⸗ 
lichung der Mädchenſchulen Anlaß genommen 
at, um das Kabinet abermals zu zwingen, die 
ertrauensfrage zu ſtellen. Die Verſtaatlichung 
der 8550 Mädchenſchulen wird 85 Millionen 
Franks koſten. Das Kabinet hat ſich zur Auf⸗ 
gabe geſtellt, jeden Monat 12 Schulen zu ver⸗ 
ſtaatlichen, während die Sozialiſten ihr nur 
zwei Jahre fbr geben wollten, um die Reform 
gang durchzuführen. Die Negierung erhielt für 
ihre Politik eine Mehrheit von 89 Stimmen. 
Paris, 27. November. Der Führer der 
Kollektiviſten in der franzöſiſchen Kammer, Jules 
uesde, wird wahrſcheinlich heute ſeine Inter⸗ 
pellation einbringen, betr. die Ausweiſung Bebeis 
und Buebs, welche nach Frankreich gekommen 
waren, um eine Verſammlung abzuhalten, welche 
ihnen in Elſaß⸗Lothringen verboten worden war. 
ie Debatte wird ſich vorausſichtlich tumultuariſch 
geſtalten. Meline und Barthou werden ihre anti⸗ 
ſozzaliſtiſche Politit neuerdings bekräftigen, und die 
Sozialiſten als Antipatrioten, ſowie Ruſſenfeinde 
proklamiren und einen neuen Sieg davontragen. 
In den Wandelgängen der Kammer verlautete 
geſtern Abend, dieſe Debatte werde erſt im Laufe 
der nächſten Woche erfolgen, da die Budgetdebatte 
noch nicht beendet ſei. 5 
Venedig, 27. November. An der Küſte von 
Sizilien, Sardinien und Calabrien wüthen orkan⸗ 
artige Stürme, welche zahlreiche Seeunfälle ver⸗ 
anlaſſen. Bei Catangaro ſcheiterte das öſter⸗ 
reichiſche Schiff „Neu“, doch konnte die Beſatzung 
gerettet werden. 
Soſia, 27. November. Der „Mir“ ver 
öffentlicht ein Telegramm des Fürſten Ferdinand 
aus Anlaß des Jahrestages der Einnahme von 


feſt, per März 116,00, per Mai 117,00. Kars an den Großfürſten Michael, worauf ders 
Rüböl 
Mai —,— nom. 


ſelbe in herzlichen Worten mittelſt Telegramm 
dankte. 


orkanartige 


